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1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau  
(§ 11 Nds. StudAkkVO) - übergeordnet 
 
Die niedersachsenweit einzigartige curriculare Ausrichtung der zu akkreditierenden 
Bachelorstudiengänge mit einer strukturierten zweisemestrigen Studieneingangsphase ermöglicht den 
Studierenden, grundlegende fachliche, methodische und personale Kompetenzen zu erwerben und eine 
fundierte Entscheidung über die weitere Studienausrichtung zu treffen. Insbesondere Studierende ohne 
familiäre akademische Vorprägung werden dadurch gezielt beim Einstieg in wissenschaftliches Arbeiten 
und in die akademische Lernkultur unterstützt, während international ausgerichtete Studierende 
frühzeitig Kompetenzen für globale Arbeitszusammenhänge entwickeln. 
 
Diese Qualifikationsziele tragen zur sozialen Öffnung der Hochschule, zur internationalen Profilbildung 
sowie zur nachhaltigen Verbesserung des Studienerfolgs im MINT-Bereich bei. Sie sichern den 
gezielten Aufbau fachlicher, methodischer und überfachlicher Kompetenzen, die Absolvent*innen zur 
erfolgreichen Bewältigung akademischer, interdisziplinärer und internationaler Anforderungen 
befähigen. 
 
Konkret verfolgen die beiden zu akkreditierenden Studiengänge folgende Qualifikationsziele1 in Bezug 
auf die entsprechenden Zielgruppen: 
 
Bildungsausländer*innen 

• intensives „Deutsch als Fremdsprache“-Studium im ersten Studienjahr  
 Die Hochschule kann die Qualität des Lernens sicherstellen und so den Erwerb der 
deutschen Sprache für die Zielgruppe der Bildungsausländer*innen zu einem frühen Zeitpunkt 
im Studium steuern. 

• Qualifizierung der Studierenden mit Sprachniveau Deutsch B2 bis zur regulären 
Zugangsvoraussetzung gemäß Immatrikulationsordnung der Hochschule Osnabrück, C1 
Deutsch.  

 
Bildungsinländer*innen (allgemein und mit starkem Interesse an einer internationalen 
Ausrichtung in einem MINT-Studiengang) 

• verbesserte fachliche Studienorientierung durch Ringvorlesungen, in denen die 
unterschiedlichen Studienrichtungen vorgestellt werden, sowie Laborpraktika, 

• Möglichkeit, Fremdsprachenmodule zu belegen, um so optimal auf einen studienbezogenen 
Auslandsaufenthalt vorbereitet zu sein (alle späteren Studienrichtungen ermöglichen 
Auslandsstudiensemester, Abschlussarbeiten im Ausland oder anrechenbare 
Kurzzeitaufenthalte im Ausland). 

 
Alle Zielgruppen 

• Verbesserung der Studierfähigkeit durch die Förderung von überfachlichen Kompetenzen 
innerhalb des Curriculums sowie eine verbesserte Studienmotivation aufgrund einer besseren 
Orientierung in der Hochschule sowie im Fachgebiet. Das beinhaltet u. a.: 

o Kompetenz, Lernprozesse selbstständig planen, überwachen und anpassen zu 
können, 

 
1  An dieser Stelle werden studiengangübergreifende Aspekte, d. h. bezogen auf die Studiengänge „Informatik, B.Sc.“ und 

„Ingenieurwissenschaften, B.Sc.“, und konkret basierend auf der Studieneingangsphase dargestellt. Für das 
Gesamtqualifikationsprofil siehe ergänzend die Ausführungen in den Kapiteln 3.1 und 4.1. 
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o Einsatz von Kreativitätstechniken zur Problemlösung und Fähigkeit, wissenschaftliche 
Inhalte klar zu präsentieren, 

o Effektive, diversitätssensible und konstruktive Kommunikation in Teams, 
Konfliktfähigkeit, 

o Fähigkeit, Projekte mithilfe von Instrumenten aus dem Projektmanagement 
durchzuführen, 

o Reflexionskompetenz – bezogen auf sich selbst, ihre akademische Rolle und 
gesellschaftliche Zusammenhänge, auch unter Berücksichtigung von 
Dekolonialisierungs- und rassismuskritischen Perspektiven, 

• Zudem sind die Studierenden nach Absolvieren der Studieneingangsphase in der Lage, 
Informationen sorgfältig zu bewerten, ihre Resilienz zu stärken und Unterstützungsangebote 
der Hochschule bedarfsgerecht zu nutzen. 

 
Kompetenzen der Studierenden am Ende des ersten Studienjahrs  
Nach dem ersten Jahr sind die Studierenden gut vorbereitet, den Inhalt, die Aufgaben und die 
methodischen Herausforderungen der jeweiligen, ab dem dritten Semester folgenden, Studienrichtung 
zu meistern: 
 

• Sie verfügen über grundlegende fachliche Kompetenzen in der Informatik bzw. in den 
Ingenieurwissenschaften.  

• Sie beherrschen zentrale mathematische Methoden mit Bezug zur Informatik und zu den 
Ingenieurwissenschaften und können diese problemorientiert anwenden, einfache 
fachspezifische Probleme analysieren und strukturiert lösen.  

• Sie besitzen grundlegendes Wissen zu Konzepten der Informatik, Methoden und 
Anwendungsfeldern, können Experimente selbstständig durchführen, Ergebnisse kritisch 
auswerten und ihr Wissen auf praxisnahe und gesellschaftliche Fragestellungen übertragen.  

• Die Studierenden haben ein Verständnis für fachübergreifende Zusammenhänge, integrative 
Lösungsansätze und verschiedene Berufsfelder erworben, was die Wahl einer spezialisierten 
Studienrichtung unterstützt.  

• Sie können theoretisches Wissen und erlernte Methoden eigenständig auf berufspraktische 
Aufgaben anwenden, Ergebnisse analysieren und reflektieren, Lösungsansätze in 
Zusammenarbeit mit Fachvertreter*innen und Stakeholdern entwickeln und letztlich ihr 
professionelles Selbstverständnis stützen. 

 
Die im Folgenden dargestellten Qualifikationsziele des Studiengangs „Informatik, B.Sc.“ mit seinen drei 
Studienrichtungen „Wirtschaftsinformatik“, „Technische Informatik“ und „Medieninformatik“ basieren auf 
dem Qualifikationsrahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse (HQR), Empfehlungen von 
Fachverbänden wie der Gesellschaft für Informatik (GI) sowie auf Befragungen von Unternehmen und 
Alumni. Die Stimmigkeit der Qualifikationsziele und deren Akzeptanz bei Studierenden, Lehrenden 
sowie auf dem Arbeitsmarkt werden kontinuierlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Der Umfang und 
die Tiefe der dargestellten Aspekte innerhalb der Qualifikationsziele variiert zwischen den 
Studienrichtungen. 
 
Die Qualifikationsziele der zu akkreditierenden Studiengänge sind – wie bei allen Studiengängen an der 
Hochschule Osnabrück üblich – auf der Studiengangwebsite veröffentlicht. 
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2 Qualifikationsziele und Abschlussniveau  
(§ 11 Nds. StudAkkVO) – Informatik, B.Sc. 
 

2.1 Wissenschaftliche Befähigung  
 
Die wissenschaftliche Befähigung ist die Grundlage für selbstständiges Arbeiten und lebenslanges 
Lernen. Sie ermöglicht den Absolvent*innen mit zukünftigen Herausforderungen in der Informatik und 
den angrenzenden Disziplinen umzugehen. Die Absolvent*innen verfügen über eine solide fachliche 
und überfachliche Basis, die den erfolgreichen Berufseinstieg sowie die weitere fachliche und 
persönliche Entwicklung ermöglicht. Nachfolgend werden der Kompetenzerwerb der Studierenden in 
der Studieneingangsphase sowie die Grundlagen und Kernbereiche der Informatik und 
Informationstechnik und deren zugehörige spezialisierte Teilbereiche, in denen die Studierenden im 
Verlauf ihres Studiums Kompetenzen erlangen, dargestellt. 
 
2.1.1 Studieneingangsphase 
 
Im ersten Studienjahr erwerben die Studierenden im Studiengang „Informatik, B.Sc.“ insbesondere 
überfachliche und grundlegende Kenntnisse sowie ein Verständnis für fachübergreifende 
Zusammenhänge und integrative Lösungsansätze. Sie wenden erstmalig erlernte Methoden in 
berufspraktischen Zusammenhängen an und verbessern ihre Studierfähigkeit durch den 
Kompetenzerwerb im Bereich Kommunikation, Planung von Lernprozessen und Reflexionsfähigkeit. 
Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 2.1.3. 
 
Innerhalb der Studienrichtungen erwerben die Studierenden folgende Kompetenzen: 
 
Mathematische Grundlagen der Informatik 
Nach dem Abschluss des Studiengangs „Informatik, B.Sc.“ verfügen die Absolvent*innen über die 
wesentlichen mathematischen Grundlagen und Methoden der Informatik und können diese gezielt zur 
Lösung neuer Aufgaben einsetzen. Die fachlichen Grundkompetenzen umfassen die Themengebiete: 
 

• Diskrete Strukturen, Logik und Algebra, 
• Analysis, Numerik, Wahrscheinlichkeitsrechnung, Statistik. 

 
Grundlagen der Informatik 
Eine solide fachliche Basis stellt die Grundlage für eine erfolgreiche berufliche (Weiter-)Entwicklung dar. 
Die Absolvent*innen aller Studienrichtungen im Studiengang „Informatik, B.Sc.“ sind daher mit dem 
Informatik-Kerncurriculum vertraut: 
 

• Theoretische Informatik (Formale Sprachen, Automaten, Berechenbarkeit) („Medieninformatik“ 
und „Technische Informatik“), 

• Algorithmen und Datenstrukturen („Medieninformatik“ und „Technische Informatik“), 
• Datenbanken und Betriebssysteme („Medieninformatik“ und „Wirtschaftsinformatik“). 
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Technologische Grundlagen 
Im Bereich der technologischen Grundlagen verfügen die Absolvent*innen des Studiengangs 
„Informatik, B.Sc.“ über spezifische Kenntnisse in den folgenden Fachgebieten: 
 

• Aufbau von Rechensystemen, 
• Datenbanken und Informationssysteme, 
• Betriebssysteme. 

 
Sichere Kommunikationssysteme 
Um kommunizierende IT-Systeme entwickeln und integrieren zu können, erwerben die Studierenden im 
Laufe ihres Studiums Kompetenzen in den Themenbereichen: 
 

• Kommunikationsnetze, Verteilte Systeme, 
• IT-Sicherheit. 

 
Engineering von IT-Systemen 
Darüber hinaus umfasst die wissenschaftliche Befähigung der Absolvent*innen „Informatik, B.Sc.“ auch 
das Wissen und Verstehen sowie den Einsatz und die Anwendung und die Erzeugung von Wissen auf 
den Gebieten 
 

• Software- und System-Engineering und 
• Programmierung. 

 
Je nach Studienrichtung erwerben die Studierenden weitere fachbezogene Kenntnisse, die im 
Folgenden beschrieben werden. 
 
2.1.2 Studienrichtung „Wirtschaftsinformatik“ 
 
Für den Bereich „Wirtschaftsinformatik“ stehen die Informationsdistribution und Informationslogistik 
sowie deren administrative und produktive Prozesse im Fokus. Somit haben die Absolvent*innen u. a. 
spezifische Kenntnisse und Fertigkeiten auf folgenden Gebieten: 
 

• zentrale betriebswirtschaftliche Methoden und Anwendungen, 
• betriebliche Informationsverarbeitung, 
• Grundlagen und Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens. 

 
2.1.3 Studienrichtung „Medieninformatik“ 
 
Profilierend für den Bereich der „Medieninformatik“ haben Absolvent*innen Fähigkeiten zur Bearbeitung 
nutzerzentrierter Anwendungsentwicklungen sowie spezieller Medientechnologien erworben. Dies sind 
insbesondere: 
 

• menschzentrierte interaktive Systeme, 
• Usability Engineering & User Experience Design, 
• Audio- und Videotechnik, 
• Computergrafik und 3D-Animation, 
• Webanwendungen. 
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2.1.4 Studienrichtung „Technische Informatik“ 
 
Innerhalb der Studienrichtung „Technische Informatik“ erlernen die Studierenden u. a. Fähigkeiten zur 
Bearbeitung hardwarenaher Aspekte. Diese Kenntnisse beziehen sich insbesondere auf: 
 

• physikalisch-elektrotechnische Grundlagen, 
• Digitaltechnik und 
• Rechnerorganisation und -architektur. 

 

2.2 Befähigung zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit 
 
Neben den beschriebenen fachlichen und wissenschaftlichen Kompetenzen verfügen die 
Absolvent*innen des Studiengangs „Informatik, B.Sc.“ über eine Reihe von überfachlichen bzw. 
Querschnitts-Kompetenzen. 
 
Analyse- und Entwurfskompetenz 
Absolvent*innen ordnen vertraute Problemstellungen in einen Gesamtzusammenhang ein und sind mit 
einschlägigen Lösungsmustern vertraut. Zu komplexen Hard- und Softwaresystemen können sie 
Anforderungen systematisch erheben und Modelle entwickeln. Unter Anwendung geeigneter 
Zerlegungsstrategien werden Teilsysteme mit entsprechenden Schnittstellen gebildet, sodass das 
Gesamtsystem wartbar, erweiterbar und zuverlässig wird. 
 
Absolvent*innen entwerfen Systeme so, dass die vom Auftraggebenden gestellten Anforderungen 
vollständig erfüllt werden. Sie verfügen über die notwendige Abstraktionsfähigkeit sowie über solide 
Kenntnisse im Bereich Softwarearchitektur (Modularisierung, Schichtung, Client/Server etc.) und über 
den Einsatz von Mustern, Standardbausteinen und Bibliotheken. Sie können Benutzerschnittstellen 
bedarfsgerecht und ergonomisch gestalten und sind in der Lage, nichtfunktionale Anforderungen wie z. 
B. Performanz, Erweiterbarkeit, Skalierbarkeit und Sicherheit in ihre Arbeitsergebnisse zu integrieren. 
 
Realisierungskompetenz 
Die Absolvent*innen des Studiengangs „Informatik, B.Sc.“ sind in der Lage, größere Programmsysteme 
zu erstellen, zu testen und auf Zielsystemen einzurichten. Sie beherrschen gängige 
Programmierparadigmen und sind mit Entwicklungsmethoden sowie exemplarischen 
Entwicklungsumgebungen und -werkzeugen für den Systemlebenszyklus vertraut. 
 
Für die Wartung und Erweiterung von Software verfügen sie über die Fähigkeit, sich in vorhandene 
Systeme einzuarbeiten und diese sinnvoll weiterzuentwickeln. Sie verfügen über Kenntnisse des 
Software-Engineerings im Allgemeinen und des Konfigurations-, Change-, Release- und Deployment-
Managements im Speziellen. 
 
Projektmanagementkompetenz 
Informatiker*innen, die diesen Studiengang erfolgreich absolviert haben, können Arbeitsabläufe 
systematisch planen, organisieren und bewerten. Dies betrifft neben der eigenen Arbeit auch Prozesse 
in Projektteams. 
 
Sie kennen grundlegende Aspekte des Projektmanagements und können den zeitlichen Ablauf eines 
Projektes planen und diesen auf der Basis der aktuellen Situation anpassen. 
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Soziale Kompetenz 
Im Laufe ihres Studiums erwerben die Studierenden kommunikative und kooperative Kompetenzen, 
indem sie die grundlegenden Regeln einer erfolgreichen Kommunikation kennen und anwenden 
können. Sie akzeptieren, insbesondere in heterogenen Teams, die kulturelle, soziale und/oder fachliche 
Verschiedenartigkeit anderer Teammitglieder und nutzen diese sinnvoll zur Erzielung gemeinsamer 
Ergebnisse. Die Absolvent*innen sind offen für die Sichtweisen anderer Teammitglieder und können ihre 
eigene Position angemessen im Team formulieren. Sie können mit Konflikten im Team adäquat 
umgehen und tragen aktiv zu deren Lösung bei.  
 
Unternehmerische Kompetenzen 
Die Absolvent*innen sind in der Lage, Führungsverantwortung – zum Beispiel im Rahmen einer 
Arbeitsgruppe – zu übernehmen und Mitarbeitende zur Erreichung gemeinsamer Ziele zu motivieren. 
Ihnen sind die kommerziellen und auch ethischen Konsequenzen ihres Handelns (z. B. Kosten oder 
Marktdurchdringung eines Produktes) bewusst und sie beziehen diese Aspekte in ihre berufliche 
Tätigkeit ein. Sie besitzen zudem grundlegende rechtliche Kenntnisse im Bereich Datenschutz und IT-
Sicherheit. 
 
Darüber hinaus können die Absolvent*innen informatikbezogene Zusammenhänge beurteilen und 
besitzen die Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen, die sich auf die benötigten personellen und 
materiellen Ressourcen zur Lösung einer ihnen gestellten Aufgabe beziehen. 
 

2.3 Persönlichkeitsentwicklung 
 
Absolvent*innen sind eigenverantwortlich denkende und handelnde Persönlichkeiten. Dadurch sind sie 
in der Lage, zielgerichtet und ressourcenorientiert Problemstellungen ihres Fachgebietes zu lösen. Dies 
schließt die Beachtung gesellschaftlicher Rahmenbedingungen mit ein. Den Absolvent*innen ist 
bewusst, dass hierfür in der Regel die Zusammenarbeit mit Kolleg*innen notwendig ist. Sie können sich 
in ein Team einfügen und mit ihrem Beitrag zum Erfolg der Gruppe beitragen. Im Rahmen ihres Studiums 
haben sie gelernt, in der Zusammenarbeit mit anderen Toleranz, Akzeptanz, Solidarität und 
Kooperationsbereitschaft zu zeigen. 
 
Die Absolvent*innen des Studiengangs „Informatik, B.Sc.“ sind in der Lage, Rückschläge in ihrer 
Tätigkeit zu verarbeiten, daraus Rückschlüsse für Verbesserungen im persönlichen fachlichen oder 
sozialen Verhalten zu ziehen und die gewonnenen Erkenntnisse umzusetzen. 
 
Die Absolvent*innen können ihren persönlichen Bedarf für eine eigenständige Weiterentwicklung 
einschätzen und sind in der Lage, individuelle Maßnahmen zur Erweiterung ihrer Kompetenzen zu 
ergreifen. Insbesondere sind sie befähigt, auf Basis der im Studium erworbenen fachlichen und 
überfachlichen Kompetenzen ihre persönliche Expertise kontinuierlich und eigenständig zu erweitern. 
 
Darüber hinaus erwerben die Studierenden während ihres Studiums Fähigkeiten, die sie auf ein global 
vernetztes, technologiegetriebenes Umfeld vorbereiten. Dazu gehören insbesondere 
Methodenkompetenzen, der Umgang mit neuen Technologien, Praxis- und Industrieerfahrungen sowie 
die Berücksichtigung internationaler und interkultureller Aspekte. Absolvent*innen können diese 
Erfahrungen in ihr Denken und Handeln einbeziehen, um vernetzt, zukunftsorientiert und 
verantwortungsvoll zu agieren. 
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